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Nr. 160. Mittag: Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

er April. Der Dampfer „Auſtralaſtan“ iſt mit 
171,750 Dollars und Nachrichten aus Newyork vom 26. v. M. in 
Cork eingetroffen. Nach denſelben ſind 2 Kriegsdampfer der Union 
bei den Batterien von Port Hudſon vorbeigekommen und in den Ka⸗ 
nal von Vicksburg eingefahren. Wie es hieß, beabſichtigten die Unio⸗ 
niſten von dem Yazooflufje aus gleichzeitig auf der hinteren Seite an⸗ 
zugreifen. Aus Galvefton wurde gerüchtsweiſe gemeldet, daß die Fran: 
zofen nur noch 11 Lieues von der Stadt Mexico ſtehen ſollen. 

London, 6. April. Die Prinzeſſin Alice, Gemahlin des Prinzen 
Ludwig von Heſſen, iſt heute Morgen 5 Uhr von einer Prinzeſſin 
entbunden worden. Die hohe Woͤchnerin und das Kind find voll: 
kommen wohl. 

Kaſſel, 6. April. Der einſtweilige Vertreter Preußens am hieſi⸗ 
gen Hofe, Graf Münſter, iſt heute Morgen von Erfurt hier 
eingetroffen. 

Lemberg, 6. April. Nach Privatnachrichten aus Kiew ſind 
daſelbſt drei rüͤſſiſche Offiziere erſchoſſen worden, herrſcht in den eigent⸗ 
lich ruſſiſchen Landestheilen große Aufregung und iſt die Divifion des 
Generals Rzewuski in Eilmärſchen aus Volhynien nach dem Inneren 
Rußlands dirigirt worden. 

Krakau, 5. April. Nach Berichten aus Polen ſind in der 
krakauer Woywodſchaft neue gut bewaffnete Inſurgentenbanden unter 
Gregowicz erſchienen. Bei Wilna wurde eine Schaar von 70 jungen 
Leuten, die ſich den Aufſtändiſchen anſchließen wollten, von den Ruſſen 
vollſtändig aufgerieben. In Kowno wurde der Inſurgentenführer Ko⸗ 
rewa erſchoſſen. 

Nach dem „Czas“ werden die Ruſſen in gauz Litthauen durch 
kleine Inſurgentenbanden fortwährend beunruhigt. General Maidell 
iſt von Kowno nach Polangen abgerückt. 

Konſtantinopel, 3. April. Heute Nachmittags hat der Sultan feine 
Reiſe nach Egypten angetreten. ; 

Paris, 4. April. Ein Dampfer der neueingerichteten italienifhen Linie, 
von Ancona nach Alexandria gehend, iſt bei der Inſel Corfu geſcheitert. 
Das Gerücht von einem Beſuche, den der ruſſiſche Kaiſer im Monat Juni 
dem Könige von Preußen in Berlin abſtatten wird, tritt jetzt mit größerer 
Beſtimmtheit auf. (3B. 8.30 


Preuſte n. 
— K. C. Berlin, 4. April. In den, aus offieidſen Blättern be: 
kannt gewordenen Motiven zu dem Geſetzentwurf der Regie⸗ 
rung wegen Feſtſtellung der Ueberſicht der Staatseinnahmen 
und Ausgaben für 18621 findet ſich ein kurzer Satz, der die Stellung 
des Miniſteriums zu dem Budgetrechte der Volfsvertreiung auf das ſchla⸗ 
977000 erläutert. Der Beſchluß des Hauſes der Abgeordneten, von den 
31,000 Thalern des Dispoſitions⸗Fonds für allgemeine politiſche Zwecke 
15,000 Thaler zu ſtreichen, wird als ſchädlich getadelt, weil damit der Re⸗ 
gierung die Mittel genommen ſeien, ſich aus der Preſſe zu informiren und 
auf die Preſſe zu wirken, und darauf heißt es wörtlich, die . ere habe 
„demnach“ dieſem Beſchluſſe „nicht beitreten können.“ Gegenüber dem ein⸗ 
fachen unwiderleglichen Worte des Abg. Tweſten: „Zum Bewilligen ſind die 
drei Factoren nöthig, zum Verſagen genügt der Wille eines jeden“, ſtellt 
das Miniſterium eine Theorie auf, wonach zum Verſagen einer von der 
Volksvertretung geforderten Ausgabe aus Volksmitteln auch die Zuſtimmung 
der Regierung erforderlich iſt. Während jenen Tweſtenſchen Satz jedes Kreis⸗ 
tagsmitglied, jeder Stadtverordnete, jeder Actionär eines induſtriellen Unter⸗ 
nehmens verſtehen und zugeſtehen wird, läßt ſich ſchwerlich eine logiſche 
Form denken, in der dieſem Verſuche des Miniſteriums, das Recht zu deuten 
Und den einfachſten Sachverhalt zu wenden, ein Sinn beizulegen iſt. Indem 
das Miniſterium dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes, 15,000 Thaler zu 
ſtreichen, „nicht beitritt“, und „demnach“ das Budget in der vom Abgeord⸗ 
netenhauſe votirten Weiſe nicht annimmt, d. h. nicht als Geſetz publizirt, 
erreicht es nichts anderes, als daß es ſich auch zu den vom Hauſe bewil⸗ 
ligten Ausgaben die geſetzliche Baſis nimmt, alſo im vorliegenden Falle 
die bewilligten 16,000 Thaler jenes Dispoſitions⸗Fonds ſich ſelbſt 
v t. 
ie Verſicherung der Motive, die Regierung habe „die Verwaltung im 
Jahre 1862 auf ihre Verantworilichkeit geführt“, hat nur inſofern ein In. 
dereſſe, als darin eine Anerkennung der Verantwortlichkeit liegt; augenblick. 
lich noch nicht zu verwerthen, aber für die Zukunft kann das recht ſchätzbar 
werden. Der Schlußſatz der Motive, worin als der „Zweck“ der in Rede 
tehenden Ueberſicht und ihrer geſetzlichen Feſtſtellung „die Gewinnung einer 
rundlage für die allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt des Jah⸗ 
res 1862“ angegeben wird, beſtätigt vollauf die neulich an dieſer Stelle ge⸗ 
brauchte Bezeichnung, nach dem Verfahren der Regierung habe das Budget 
nur noch eine calculatoriſche Bedeutung. 

[Der Polizeipräſident Hirſch in Elberfeld] iſt nunmehr 
von der Ortsverwaltung der Polizei in Barmen entbunden und dieſelbe 
dem Bürgermeiſter daſelbſt zurückgegeben worden. 

[Die Wiederbeſetzung des Regierungspräſidiums zu 
Sigmaringen) dürfte nächſtens zu erwarten fein. Dieſelbe ſoll, 
wie verlautet, dadurch verzögert fein, daß dabei vorzugsweiſe eine Per: 
ſonlichkeit mit in Betracht kommt, welche während der Dauer des pol⸗ 
niſchen Aufſtandes nicht wohl von dem bisher inne gehabten Poſten 
verſetzt werden konnte. 

[Auf die von dem Magiftrat und den Stadtverordneten 
zu Berlin an des Königs Majeſtät gerichtete Geburtstags⸗ 
Gratulation] iſt nachſtehende Antwort ergangen: Ich habe die Mir 
zu Meinem Geburtstage gewidmeten Glück und Segenswünſche wohl: 
gefällig entgegengenommen und gebe dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten Meiner Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin, deren Wohlfahrt 
wie das Heil und Gedeihen des theuren Vaterlandes Ich ſtets auf 
dem Herzen trage, Meinen aufrichtigen Dank mit der erneueten Ver⸗ 
cherung Meiner Gnade hierdurch zu erkennen. Berlin, den 27ſten 
März 1863. Wilhelm. 

[Die angebliche Verſchwörung.] Die feudale Correſpondenz 
erklärt, daß die thatſächliche Unterlage der von der augsb. „Allg. 3.“ 
gebrachten Nachricht über die von Paris hierher gemeldeten Verſchwö⸗ 
rungspläne „entſtellt“ ſei, und daß die betreffenden Vorgänge nicht den 
Ba Tagen, ſondern einer mehrere Wochen zurückliegenden Zeit an⸗ 
ehoͤren. 

[Die handelspolitiſchen Verabredungen mit Belgien] 
ind in einer beiſpiellos kurzen Zeit zum Abſchluſſe gekommen. Wenn 
5 nacht unterrichtet bin, iſt das erſte Protokoll in dieſer Sache am 

8, März unterzeichnet worden, der Abſchluß alſo am zehnten Tage 
erfolgt, Natürlich find einleitende Verhandlungen vorangegangen, aber 
as erſte schriftliche Memorandum trägt, wie ich höre, doch kein älteres 
dena, als aus der zweiten Hälfte Februars. Ein beſonderes Ver⸗ 

tin diefer Sache hat der hieſige belg. Miniſter v. Nothomb. (K. Z.) 
auf Die Spannung zwiſchen Rußland und Frankreich! iſt 
* einen ſehr hohen Grad gediehen; ein völliger Bruch ſogar liegt 
werddalb der Möglichkeit. Eigentliche Verhandlungen wegen Polen 

den von Petersburg aus augenblicklich nach keiner Richtung hin ge: 
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führt. Es ſoll ein Briefwechſel zwiſchen den beiden Kaiſern von Ruß⸗ 
land und Oeſterreich ſtattgefunden haben. 


Deut ſchland. 

Frankfurt, 4. April. [Collectivnote an Petersburg.] 
„Europe“ beſtäligt aus zuverläſſiger Quelle, daß die Weſtmächte das 
wiener Cabinet eingeladen haben, eine Collectivnote nach Petersburg 
zu dirigiren. Das wiener Cabinet habe indeſſen abgelehnt, weil es 
Rußland gegenüber nicht aggreſſib verfahren könne. 

München, 1. April. [Durchreiſe polniſcher Offiziere.] 
Dieſer Tage reiſten mehrere auf das öfterreichifche Gebiet übergetretene 
polniſche Offiziere, welche von der oͤſterreichiſchen Regierung freigegeben 
wurden, nach Paris durch unſere Stadt, ohne jedoch den Bahnhof zu 
verlaſſen. Ihre Uniformirung war äußerſt einfach, fie hatten lange 
Stiefeln, einen militäriſchen weißen Rock in Form einer langen Jacke 
mit grünen Aufſchlägen und weißen Litzen, je nach ihrem Grad, und 
eine rothe polniſche Mütze mit Federn. Es waren meift Adelige. Sie 
erzählten, daß vor Zerſtreuung des Langiewicz'ſchen Corps Kriegsrath 
gehalten wurde, der aus den Generalen Jezioranski, Kislogorski, Mil: 
kowice und dem Generalſtabschef Bentkowski unter dem Vorſitz des 
Dictators beſtand. In demſelben wurde beſchloſſen: 1) daß der Dictator 
ſich nach Krakau zurückziehen ſolle, da ſein Corps (2000 Mann) durch 
die immerwährenden Angriffe und Märſche erſchöpft und die ihm ge⸗ 
genüberſtehenden vereinigten Ruſſen 24,000 Mann ſtark ſeien, und 2) 
daß die Streitkräfte der Aufgeſtandenen zum kleinen Kriege hinreichten, 
aber nicht zu einer offenen Feldſchlacht, weshalb ſie ſich in vier Theile 
abtheilen ſollten, um die Märſche und die Verproviantirung zu er⸗ 
leichtern. Das Commando dieſer vier Divifionen wurde den Genera: 
len Smiechowski, Czapski und den Oberſten Rochebrune und Czechowski 
anvertraut. Hierauf verließ der Dictator mit 20 Pferden das Lager 
und ritt über die öͤſterreichiſche Grenze, wo er verhaftet wurde. Das 
Uebrige iſt bekannt. 

München, 1. April. [Die Königin von Neapel. 
Einer geſtern eingegangenen Notiſikation zufolge empfängt heute Nach⸗ 
mittags in Biederſtein die Königin von Neapel einige Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps zur Abſchiedsaudienz. (Bair. 3.) 


Oeſterrei ch. 5 

Wien, 4. April. [Diplomatiſche Verhandlungen 
in der polniſchen Frage.] Die offiziöͤſe Gen.⸗Corr. ſchreibt: 
Bezüglich der polniſchen Frage kreuzen ſich Telegramme, die einans 
der geradezu widerſprechen. Es wird gut ſein, dabei nicht aus dem 
Auge zu verlieren, daß die Regierung in einer Angelegenheit, bei wel⸗ 
cher ſelbſt die Form ſchon von ungeheurer Wichtigkeit iſt, ſich nicht in 
der Lage befindet, fortwährend darüber Aufſchlüſſe zu ertheilen, ob der 
Standpunkt, deſſen jene Telegramme erwähnen, auch der richtige oder 
nicht veraltet ſei. Was das angeblich energiſchere Auftreten Englands 
betrifft, dürfte es nicht überflüfig fein, zu bemerken, daß die fo ent 
ſchieden friedlichen Aeußerungen Lord Palmerſtons in ſeiner letzten Rede 
jedenfaüs neueren Datum find, als die Mittheilungen jener Journale, 
welche das Gegentheil behaupten. Wir glauben übrigens nicht zu 
irren, wenn wir annehmen, daß die Verhandlungen wegen einer ge⸗ 
meinſamen diplomatiſchen Action, für welche unleugbar Anhaltspunkte 
vorhanden ſind, ſich noch in der Schwebe befinden. 

Wien, 2. April. [Diplomatiſche Berathungen über die 
polniſche Frage.] Wie mir ſo eben mit großer Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichert wird, treten hier in Wien, und zwar womöglich noch in der 
erſten Hälfte des laufenden Monats, Repräfentanten der Mächte zu⸗ 
ſammen, um über die polniſche Frage Berathungen zu pflegen. Man 
wird den einigermaßen mißliebig oder anrüchig gewordenen Namen 
eines Congreſſes vermeiden, ſchon um von vornherein das Heranziehen 
irgendwelcher anderen Fragen in die Erörterung zu perhorreſciren; aber, 
ob nun Congreß oder Conferenz, die Thatſache ſteht feſt, daß hier ge⸗ 
meinſame Berathungen ſtattfinden, aus denen ohne Zweifel auch ge 
meinſame Entschließungen hervorgehen, oder welche wenigſtens einen 
Austauſch gegenfeitiger Erklärungen herbeiführ die eine endliche und 
befriedigende Löſung involviren. 2 (D. A. 3.) 

[Langiewiez] iſt in Tiſchnowiz eingetroffen. Er wurde am 
Bahnhof vom Herrn Polizei Director Le Monier erwartet, der ihm 
freundlichſt die Hand reichte und ihn einlud, ein Frühſtück einzunehmen. 
Langiewiez trägt noch die Kleidung, wie er auf allen Photographien 
zu ſehen ift, iſt klein, unterſetzt, ſehr beweglich und etwas geſucht 
freundlich. Er ſpricht gut und rein deutſch, unterhielt ſich aber mit 
dem Herrn Polizei⸗Director, ſowie mit dem Polizei⸗Commiſſär, wel⸗ 
cher mit ihm nach Tiſchnowitz fuhr, über ganz gleichgiltige Dinge, wie 
die Vorfälle auf der Reiſe, das Wetter ꝛc. Langiewicz hat keinen Ge⸗ 
fährten bei ſich, ſondern wurde nur von einer Station zur andern von 
Polizei⸗Commiſſären in Civilkleidern begleitet. In Tiſchnowitz ſoll er 
die Erlaubniß haben, ſich ganz frei zu bewegen. Das kleine Stadt⸗ 
chen Tiſchnowitz iſt an der brünn⸗prager Straße, vier Stunden von 
erſterer Stadt entfernt, ſehr freundlich gelegen. Die Bevölkerung, etwa 
2500 Seelen und gemiſchter Nationalität, treibt einen bedeutenden 
Handel mit Getreide, überdies befindet ſich eine große Tuchfabrik im 
Orte. Tiſchnowitz ſpielte als „Vorkloſter“ eine ziemlich bedeutende 
Rolle in der Geſchichte Mährens, auch im dreißigjährigen Kriege wurde 
es wiederholt genannt, namentlich ſchlug Torſtenſohn zur Zeit der Be: 
lagerung Brünns dort ſein Quartier auf. Das dortige Frauenkloſter 
wurde früher als Beſſerungsanſtalt verwendet. 

Aus Krakan, 3. d. M. wird der „Preſſe“ geſchrieben: „In 
aller Eile melde ich Ihnen zwei hier ſtattgehabte Verhaftungen, welche 
großes Aufſehen erregen. Die erſte ift geſtern erfolgt, und hat einen 
ſchweizeriſchen Oberſtlieutenant Erlach, welcher ſich als Bevollmächtigter 
verſchiedener Polen⸗Comite's in der Schweiz gerirt hat, betroffen; dle 
zweite, heute, den belgiſchen Generallieutenant Kruszewski, der ſeit 
mehreren Jahren den Abſchied genommen, und auf ſeinem Gute, zwei 
Meilen von Krakau, lebte. Letzterem wird vorgeworfen, thätigen An⸗ 
theil an der Organiſation der Freiſchaaren genommen zu haben. 


Unruhen in Polen. i 

A Bon der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 4. April. [Ruſ⸗ 
ſiſche Truppen. — Maßregeln gegen Inſubordination.] 
In dem ruſſiſchen Grenzzollamte Baran ſind am 1. d. M. ruſſiſche 
Truppen eingetroffen, auch in Michalowice ſind Verſtärkungstruppen 
eingerückt. In dem Grenzzollamte Szyce find die Ruſſen für den 3. 
d. M. angeſagt worden. Auch in Brzesko ſlomianc, Roszyce, Pro⸗ 
szowice und Pieskowa Skala find ruſſiſche Truppenabtheilungen einge: 


Zeitun 


er Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Zee auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 7. April 1863. 


rückt. Am 31. v. M. iſt den ruſſichen Truppen ein Ukas publizirt 
worden, worin denſelben das Morden, Rauben, Brandlegen, das Er⸗ 
ſchlagen Verwundeter und das Mißhandeln von Leichnamen bei To⸗ 
desſtrafe verboten wird. Auch ſind wegen Inſubordination ſtrenge 
Strafen vollzogen worden. Die Wirkungen dieſer ſtrengen Maßregeln 
ſollen bereits in einer größeren Mannszucht bemerkbar ſein. 

[Ueber die Abreiſe des Langiewicz von Krakau) erfährt 
man: Um 3 Uhr Nachmittags erſchien an der Billeikaſſe ein Poli⸗ 
zeibeamter und kaufte bier Fahrkarten nach Lundenburg. Eine Vier⸗ 
telſtunde ſpäter fuhr auf der Warſchauerſtraße ein geſchloſſener Fiaker, 
in welchem vier Herren ſaßen. Dieſer Wagen hielt an der Stelle, wo 
die Bahn die Straße überſetzt (warſchauer Lunette). Die vier Her⸗ 


ren ſtiegen aus, es war darunter der Exdiktator Langiewicz, in Beglei⸗ 


tung des Polizeikommiſſars H. nebſt zwei Agenten; ſie warteten hier 
den Zug ab. Bald darauf kam auch derſelbe aus dem Bahnhofe an⸗ 
gefahren, blieb an der Straße ſtehen, Langiewiez und der Polizeikom⸗ 
miſſar ſtiegen raſch ein und der Zug brauſte hierauf mit doppelter 
Geſchwindigkeit von dannen. — Der weibliche Adjutant iſt heute frei 
gelaſſen worden und hat ſich zu weiblicher Gewandung verſtanden, in 
welcher er zum unverkennbaren Vortheil als ſchönes Fräulein erſcheint. 
Fräulein Puſtowoftow wird nach der „Oſterr. Ztg.“ dem Zug ihres 
Herzens folgend, ihrem Gebieter nacheilen. 

4 Lemberg, 4. April. [Aufregende Gerüchte.] Seit eini⸗ 
ger Zeit tauchen in Lemberg und in der Umgebung die ſonderbarſten 
Gerüchte auf, deren Gegenſtand die rutheniſche und iſraelitiſche Be⸗ 


volk erung if. Es wird erzählt, daß bei einigen, in Lemberg wohn⸗ 


haften rutheniſchen Geiſtlichen Zuſammenkünfte ruſſiſcher Agenten ſtatt⸗ 
finden, daß dieſe Perſonen im Beſitze verbotener Bücher ſind, daß 
ſolche unter den Landleuten rutheniſchen Glaubens für einen Angriff 
auf die roͤmiſch⸗katholiſche Bevölkerung agitiren, welcher während der 
Auferſtehungsfeier auf die in der roͤmiſch⸗katholiſchen Hauptkirche ver⸗ 
ſammelten Katholiken ſtattfinden ſoll. Gleichzeitig ſollen in der Um⸗ 
gegend alle ſtädtiſch gekleideten Perſonen umgebracht werden. Man 
giebt ferner an, daß in Folge dieſer durch die Polizei entdeckten Ver⸗ 
ſchwörung Hausdurchſuchungen ſtattgefunden hätten, deren Ergebniß 
die Auffindung einer bedeutenden Menge von Schieß, Hieb- und Stich⸗ 
waffen, Senſen, Dolchmeſſer war und die Verhaftung mehrerer Per⸗ 
ſonen zur Folge hatte. Aehnliche Gerüchte ſind auch am flachen 
Lande verbreitet. In derſelben Weiſe wird die iſraelitiſche Bevölke⸗ 
rung terroriſirt und vor einem Ueberfalle während der Oſterfeiertage 
gewarnt. — Es ſcheint, daß dieſe Gerüchte von der polniſchen revo⸗ 
lutionären Partei in der Abſicht erfunden und verbreitet werden, um 
die ruhige Einwohnerſchaft aufzuregen und in Unruhe zu verſetzen und 
dadurch theils ihrem eigenen Haſſe gegen die ruſſiſche Partei Ausdruck 
zu geben, theils unter dem Deckmantel einer allfällig entſtandenen Ver⸗ 
wirrung ihre ſeparatiſtiſchen Zwecke deſto ſicherer zu verfolgen. — Die 
Gerüchte, daß nach den Oſterfeiertagen ein maſſenhafter Auszug wehr⸗ 
hafter junger Leute zur Unterſtützung des polniſchen Aufſtandes ſtatt⸗ 
finden werde, erhalten ſich fort. Als Ziel des Aufſtandes wird Vol⸗ 
hynien und Podolien angegeben. 

G. C. Aus Lemberg erhalten wir aus zuverläſſiger Quelle fol⸗ 
gende Mittheilung: Von der podoliſchen Grenze erfährt man, daß die 
Gerüchte von einem Aufſtande in Ruſſiſch⸗Podolien in der Gegend 
von Bar und Szarogrod ſich als unwahr erwieſen. 


E Kattowitz, 6. April. [Zuchtloſigkeis des ruſſi⸗ 
ſchen Militärs. — Gefechte.] Die Bahn: und Steuerbeamten 
von Sodnowice wohnen reſp. deren Familien immer noch bier, 
trotzdem ſeit einigen Tagen 200 Mann Militär in erſterem Orte an: 
weſend find, der Grund iſt der, daß man dieſer Leuten nicht traut, 
und wenn ein Offizier auch human handeln wollte, dieſer nicht durch⸗ 
greifen kann. Bald nach Ankunft der Soldaten, erſchien einer in der 
Bahnkaſſe und forderte pro Mann vorläufig 3 Rubel, bald nachher 
erſchien der commandirende Major in demſelben Zimmer, und als er 
den Mann da ſah, frug er ihn: was er da mache? Hierauf ant⸗ 
wortete derſelbe: „er patrouillire“ — und ging verlegen hinaus. — 
Um das Oſterfeſt, welches ſehr feierlich von den Polen begangen wird, 
im Kreiſe ihrer Familien ruhig zu verleben, führen die Beamten 
Sonnabend Abend größtentheils nach Kattowitz, da witterten 
die Ruſſen die Gefahr eines Angriffs, brachten ganz geheimnißvoll 
ſtückweife ihre Bagage über die Grenze, und übergaben dieſe unſerm 
Militär zur Aufbewahrung, — fliegen zu Pferde und faßen fo des 
Angriffs gewärtig, die ganze Nacht zu Pferde, die Infanterie ſtand 
Gewehr am Fuß eben ſo die Nacht hindurch. Die Offiziere ſelber 
beklagen ſich über die Zuchtloſigkeit ihrer Untergebenen und erzählten 
Folgendes, was ich Ihnen verbürge. In einem polniſchen Städtchen 
wurden fünf verheirathete Bürger gefangen uno wegen des Verdachts, 
der Inſurrection durch Sympathie anzugehören, mit Militär⸗Eskorte 
abgeführt. Zehn Mann und zwei Junker begleiteten dieſe Unglückli⸗ 
chen. Am erſten und zweiten Tage ging es gut, am dritten, als die 
Soldaten müde waren, erklärten dieſelben nicht welter zu marſchiren, 
ſondern die Rebellen zu erſtechen, worauf auch der Drohung die 
That folgte. Niemand hat die Soldaten zu ſtrafen gewagt. — 
Seit geſtern kämpfen Polen und Ruſſen nördlich von Krakau in 
Michalowiee. 


Te Landsberg Oberſchleſten, 5. April. [Gefecht.] Geſtern 
hatten ſich unweit der polniſchen Grenzſtadt Praszka 56 Inſurgenten, 
theils zu Fuß, theils zu Pferde, mangelhaft bewaffnet, verſammelt, um 
ſich einem größeren, nach Kaliſch ziehenden Trupp anzuſchließen. Nach 
kurzem Marſche wurde diefe kleine Schaar zwiſchen Gane und Rud⸗ 
nit von ca. 200 Mann ruff. Infanterie und 50 Koſaken angegriffen 
und nach zweiſtündigem Gefecht zerſprengt. Der Anführer hat ſich 
mit einem Theil ſeiner Leute durch die Flucht in den Wald gerettet. 
Das Militär rückte nach dem Gefecht in Praszka ein und brachte 
5 verwundete Ruſſen und 3 Polen, fowie 11 Beutepferde und mehrere 
Lanzen und Gewehre mit. Die Zahl der Gefallenen iſt noch nicht 
bekannt, ſcheint jedoch belderſelts verhältnißmäßig nicht unbedeutend ge⸗ 
weſen zu fein, da der Kampf ein erbitterter war. Ein preußiſcher 
Militärarzt, der ſich gerade in Praszka befand, wurde von den ruffi- 
ſchen Offizieren zu den Vermundeten geführt und wurden deſſen An⸗ 
ordnungen von dem bei den Truppen befindlichen ruſſiſchen Arzte ent⸗ 
gegengenommen. Auf dem Marſche nach Pradzka nahmen einige Kos 
ſaken zwei Polen auf einem Wagen gefangen, auf welchem der eine 
den Inſurgenten einige Revolver und Gewehre zuführte. Der Andere 
war nur mit ihm gefahren, um ſich das Treiben im Inſurgentenlager 
anzuſehen. Die Unglücklichen wurden von den Koſaken ihrer Uhren 
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Ringe und ihrer Baarſchaft von 180 Rubel beraubt. Beide ſind all⸗ 
gemein beliebte Perſönlichkeiten und wird ihr trauriges Schickſal von 
Allen, die ſie kennen, beklagt. 

e Sfkalmierzyee, 4. April. [Grenzſperre. — Bivoum 
kiren der Truppen auf den Stadtplätzen.] Man giebt mir 
ſoeben, 2 Uhr Nachmittag, folgende Nachricht, die ich Ihnen, da die 
Poſt ſogleich abgeht, in aller Kürze wiedergeben will: Unſere Grenze 
iſt feit heut Vormittag geſperrt und fol es während der Feier 
tage bleiben. Die Nachbarſtadt Kaliſch iſt in größter Aufregung, 
maſſenhafte Patrouillen durchſtreifen die Stadt, die ganze Garniſon, 
die ſeit geſtern ungemein verſtärkt worden — les ſtehen dort nämlich 
jetzt 3 Schwadronen Huſaren, 3 Schwadronen Koſaken, 4 Bataillone 
Infanterie und 20 Geſchütze) — bivouakirt auf den freien Plätzen, die 
Geſchütze find ununterbrochen beſpannt, und alle Rogatken (Thor: 
Controlen) ſind mit je 2 derſelben beſetzt. Mit dieſen Maßregeln, die 
auf das Gerücht hin, daß Inſurgenten von mehreren Seiten 
im Anrücken auf Kaliſch ſeien, ſchleunigſt heute Früh getroffen 
wurden, fieht jedenfalls auch die preußiſcherſeits getroffene in Verbin⸗ 
dung, daß geſteen Abend eine ganze Compagnie Infanterie 
hierher beordert wurde, die auch ſogleich den Patrouillendienſt an der 
Grenze im ausgehnteſten Maßſtabe antrat. Der Straße vom hieſigen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte bis zur ruſſiſchen Rogatka entlang find mehrere Poſten 
aufgeſtellt, und das Quartier der Offiziere iſt ſogar von einem Doppel⸗ 
Poſten bewacht. — In Kaliſch wurde geſtern die Feier der Auferſtehungs⸗ 
Nacht verboten, die Kirchen wurden um 6 Uhr Abends geſchloſſen 
und militäriſch bewacht. Daß die Erbitterung der Einwohner 
über ſolche Eingriffe in die Rechte der Kirche immer mehr zunimmt, 
darf wohl nicht erſt verſichert werden. 

N. S. Eben höre ich noch als ganz beſtimmt, daß die Inſurgenten 
noch mindeſtens 6 Meilen von Kaliſch entfernt ſein ſollen. 

„ Breslau, 7. April. [Sigismund Wielopolski und 
Prinz Napoleon.] Unſer warſchauer UI-Correſpondent hat bereits 
mitgetheilt, daß Graf Sigismund Wielopolski, Sohn des Markgrafen, 
den Prinzen Napoleon wegen der Beleidigung gefordert habe, welche 
derſelbe in ſetner bekannten Senatsrede für Polen gegen den Mark⸗ 
grafen vorgebracht hat. Graf Sigismund Wielopolski über⸗ 
ſendet uns jetzt eine Abſchrift ſeines Briefes an den Prinzen mit dem 
Erſuchen um Veröffentlichung. Wir laſſen den Wortlaut des Schrei⸗ 
bens folgen, können aber dabei unſer Befremden nicht unterdrücken, 
daß der Herr Graf ſich in ſeinen Angelegenheiten einer Zeitung be— 
dient, welche wegen ihrer Sympathien für Polen in Rußland mit dem 
ſtrengſten Verbote belegt iſt. Daß wir die in dem Briefe enthaltenen 
politiſchen Anſichten nicht theilen, brauchen wir nicht erſt zu erwähnen. 
Das Schreiben lautet in der Ueberſetzung: 

An 


Seine kaiſerliche Hoheit den Prinzen Napoleon. 
Paris, Palais Royal, 
Kaiſerliche Hoheit! 

In Ihrer am 17. d. M. im franzöſiſchen Senate gehaltenen 
Rede haben Sie ſich über meinen Vater in beleidigender Wetſe 
geäußert. 

Als Sohn verlange ich von Ew. kaiſerlichen Hoheit für dieſen 
unwürdigen Angriff die Genugthuung, welche ein Mann von Ehre 
niemals verweigert. 

Freilich habe ich nach Ihren wohlbekannten Antecedentien keine 
große Ausſicht auf Erfüllung meiner Forderung. 5 

Es giebt einen Muth, der nicht über die Goſſe hinausgeht, 
und ſolcher Sansculotte, der unverſchämt iſt, wenn es ſich darum 
handelt, Beleidigungen auf jemand zu häufen, flieht feige in die 
Unverletzlichkeit einer privilegirten Stellung, wenn man von ihm 
Rechenſchaft über ſeine Reden fordert. 

Ew. kaiſerliche Hoheit werden ſich vielleicht hinter denen ver⸗ 
ſtecken, die mit Ihnen im Palais Royal und mit den Chefs der 
Meuchelmörder in den warſchauer Räuberhöhlen zuſammenpaſſen. 

Wenn in meinem Vaterlande das edle Werk, welches unſer 
König (ö) Alexander II. eingeweiht, und dem mein Vater ſeit 
zwei Jahren ſeine Kraft geopfert hat, nicht zum Triumphe über 
alle die Schwierigkeiten führt, welche böswillige oder ſchlecht uns 
terrichtete Menſchen heraufgeführt haben; fo wird man ſich deß⸗ 
halb zuerſt an die ſogenannten Freunde unſerer Sahe, wie Ew. 
Hoheit und Ihre revolutionären Genoſſen halten müſſen. 

Ich werde bis zum nächſten zweiten April auf Ihre Antwort 
und auf Bezeichnung Ihres Secundanten warten. Wenn Sie 
mir bis dahin nicht die verlangte Genugthuung geben, ſo geſtat⸗ 
ten Sie mir dadurch, dieſen Brief der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Nehmen Sie die Verſicherung aller der Gefühle entgegen, welche 
ich meinerſeits Ew. kaiſerlichen Hoheit ſchulde. 

Warſchau, 24. März 1863. 

Palais Brühl. 

Aus dem michelauer Kreiſe wird unter dem 29. v. Mts. dem 
„Nadwislanin“ über zahlreiche Verhaftungen polniſcher Gutsbeſitzer be⸗ 
richtet. Die Hausſuchungen nach Kriegsgeräthen dauern fort, in ein⸗ 
zelnen Häuſern find die Reviſtonen wiederholt vorgenommen worden. 
In Strasburg, einem Städtchen von 4000 Einwohnern, haben in den 
letzen Tagen 20 Hausſuchungen ſtattgefunden. Etwa 30 Perſonen 
ſind gegenwärtig noch in Haft, andere gegen Caution in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden. Gegen 4000 Mann Militär liegen im ſtrasburger Kreiſe. 
Die preußiſch⸗ruſſiſche Convention, heißt es weiter, ſteht in voller Wirk⸗ 
ſamkeit. Von der Compagnie in Jaſtrzembie rückte am 26. März 
eine Abtheilung von 14 Mann unter Commando eines Lieutenants 
v. Bülow bei Dzierzuno über die Grenze und kam bis Michalki im 
Königreich Polen, etwa eine Meile landeinwärts, um nach Inſurgenten 
zu ſpähen. Der „Nadwislanin“ nennt vier Zeugen für die Wahrheit 
dieſer Mittheilung. 

[Zur Charakteriſtik Miexroslawski's.] Der „Nadwislanin“ 
hat einen intereſſanten Brief des Herrn Alphons Bialkowski mit. 
getheilt, dem wir Einiges entnehmen: Geehrter Herr Redacteur, es iſt 
endlich Zeit, hohe Zeit, daß Europa, namentlich Polen und die provi⸗ 
ſoriſche Regierung klar den Charakter Mieroslaw ski's kennen lernen! 
Der Charakter des Menſchen zeigt ſich am beſten in unbewachten 
Augenblicken. So will ich Ihnen von vielen Aeußerungen Mieros⸗ 
lawökrs nur einige hier wiedergeben, die mir im Gedächtniß geblieben 
find. Es war an einem Sonntage, um die Mitte Februar 1848 in 
der Zelle 6 des moabiter Gefängniſſes, wo täglich L. Mieros⸗ 
lawski, WI. Koſinski, Sev. Elſanoweki und meine Wenigkeit 
zuſammen aßen. Nach dem Eſſen beſuchten uns Dr. T. Matecki und 
L. Kaſelinski (letzterer aus der Stadt), bald nach ihnen auch G. 
Potworowski, der damals zu den Berathungen des Ausſchuſſes vom 
Vereinigten Landtage in Berlin anweſend war. Sowie ich als Wirth 
der Klauſe dem Herrn Potworowski die anderen Gäſte vorgeſtellt hatte, 
nahm ihn Mieroslawski ſofort derart in Beſchlag, daß er uns gar 

nicht mehr zu Worte kommen ließ, denn er kannte in ihm das mora⸗ 
liſche Haupt des Großherzogthumb. Wir Andern ſchwiegen; denn wir 
batten uns einander das Wort gegeben, mit Mieroslawski nicht zu 
ſtreiten, denn war er durch Gründe geſchlagen, fo beleidigte er mit 
Worten, und im Gefängniß konnten wir uns doch nicht ſchießen. Da 
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Potworowski die nicht ſprechen konnte, zu denen er eigentlich gekommen 
war, ſo entfernte er ſich bald, ſichtlich verſtimmt. Sowie er aus der 
Thür war, begann M. fi über fein ſchlechtes Polniſch luſtig zu machen, 
während wir Andern verſicherten, er ſpreche zwar franzöfifch, wie pol⸗ 
niſch nicht muſtergiltig, ſei aber ein guter Pole. Worauf M.: Was 
heißt das, „guter Pole? Gehoͤrte er zur Verſchwöͤrung?“ Dr. Matecki: 
„Zur Verſchwörung gehörte er nicht, weil er ſich davon für das Land 
wenig verſpricht; aber auf dem legalen Wege opfert er Vermögen und 
Leben, ja die Ehre.“ Mie r.: „Was iſt der legale Weg?“ worauf ſich 
eine lange Discuſſion entſpann, die mit folgenden Worten Mieros⸗ 
lawski's ſchloß: du reste — nur auf dem Wege der Verſchwörung 
kann ich in Polen zur Bedeutung kommen, und kann ich in Poleu nichts 
bedeuten, dann will ich lieber zum Ruſſen und hunderttauſend Teufeln 
gehen! Heute nachdem M. mit ſeiner Proteſtation hervorgetreten, nach⸗ 
dem er zu behaupten gewagt, er habe Polen wegen ſchwerer Krankheit 
verlaſſen, während er ganz geſund durch K. gefahren iſt und dort ſich 
beklagt hat, daß man ihm eine Kraft vorgezogen, über die er zu ge⸗ 
bieten gedachte, heute, wo die proviforifhe Regierung vielleicht wieder 
bereit iſt, einem Menſchen dieſer Art die Dictatur anzuvertrauen, heute 
wäre längeres Schweigen über ſolchen Charakter ein Verrath an der 
Nation. Herr B. notirt nun noch weitere Aeußerungen: „Gieb mit 
heute zwei Millionen, ſo will ich ſie ſchließlich zur Verſchwörung an⸗ 


wenden, parceque la conspiration est mon metier; wäre ich aber] 


als Millionär geboren, ſollte mich der Teufel plagen, wenn ich je mich 
zur Verſchwörung hätte bringen laſſen.“ Für dieſe Aeußerung werden 
ebenfalls Zeugen angeführt. Ein anderesmal ſagte er: „Nur durch 
die Centraliſation. Sie hat nicht darum 14 Jahre gearbeitet, um ſich 
die Gewalt aus Händen winden zu laſſen.“ 

o=o Guttentag, 5. April. [Truppenwechſel.] In unſerm 
Städtchen iſt es ſeit geſtern wiederum recht ſtill geworden. Das hier 
cantonnirende Militär iſt durch ſchleunige Ordre vom vorgeſtrigen 
Tage abberufen. Die 4. Schwadron Dragoner, welche von Koſchen⸗ 
tin und Lublinitz kam, und hier Ruhetag hielt, iſt nach Kreuz⸗ 
durg, Landsberg, Uſchütz, und Koſtellitz abmarſchirt, während 
die hier ſtehende 3. Schwadron der kreuzburger Dragoner, welche 
etwa vor 14 Tagen von Lublinitz, wieder dorthin zurückmarſchirt iſt. 
Ebenſo hat auch die 12pfündige Batterie (aus Schweidnitz), welche 
vor wenigen Tagen von Gleiwitz hier einrückte und auf dem Domi⸗ 
nium Guttentag längere Zeit cantonniren ſollte, ihren Rückmarſch 
geſtern nach Lublinitz angetreten. Die Truppenzüge hin und zurück 
ſcheinen doch dafür zu ſprechen, daß der Aufſtand drüben in unſerem 
Nachbarlande, und beſonders in dem radomer Gouvernement, welches 
theilweiſe mit der Herrſchaft Koſchentin und mit Woiſchnik grenzt, 
noch nicht ſo gänzlich niedergedrückt iſt, wie man ſonſt glaubt. Die 
Nachrichten von drüben find ſehr beunruhigend, wenngleich längs 
der Grenze davon faſt gar Nichts zu merken iſt. — Außerdem mar⸗ 
ſchirten geſtern auch eine Schwadron Ulanen hier durch nach Roſen⸗ 
berg und Umgegend; der übrige Theil derſelben liegt hier in der 
Nähe auf den Nachbardörfern und Dominien Gwosdzian, Glow⸗ 
ezitz und Zwoos, rückt aber ebenfalls ſchon nach den Feiertagen 
weiter nach dem Herzogthume Poſen zu. Ob wir nächſtens andere 
Einquartierung zu erwarten haben, iſt bis jetzt noch ungewiß. 

O Bodzauowitz, 4. April. [Truppenwechſel. — La: 
moinski. — Treffen.] Das ſeit dem 25. März d. J. hier ge⸗ 
weſene Detachement der 1. Escadron ſchleſ. Ulanen⸗Regiments Nr. 2 
iſt heut Morgen 8 Uhr ausgerückt und wird in Marſchquartieren bei 


Guttentag die Oſterfeiertage zubringen; in Stelle deſſen ſollen nur] Oest-Fran 


4 Dragoner des 2. ſchleſ. Dragoner Regiments Nr. 8 zum Ordon⸗ 
nanzdienſt nach hier kommen. — Ueber die Hinrichtung des Gutsbe⸗ 


ſizers v. Lamoinski werden mancherlei einander widerſprechende Ge⸗ , 
di 


ſchichten erzählt; ſoviel iſt gewiß, daß er gehangen worden iſt und zwar 
als Verräther. — Bei Wielun foll am 1. d. M. wieder ein Gefecht 
zwiſchen Ruſſen und Inſurgenten geliefert worden ſein; unbe⸗ 
kannt iſt indeß, wer den Kürzeren gezogen hat. Da aber verſichert 
wird, ein ruſſiſcher Hauptmann ſei gefallen und der ebenfalls 
ruſſiſche Major Uttikow (ein Kurländer, der in der hieſigen Gegend 
allgemein bekannt iſt) ſei ſchwer verwundet worden und in die Hände 
der Aufſtändiſchen gefallen, ſo läßt ſich wohl annehmen, daß Letz⸗ 
tere wieder einmal Herren des Schlachtfeldes geblieben ſind. 
Storchneſt, 25. März. Am 17. März kam ein Commando 
Infanterie von 15 Mann nach Mirftadt, wo es einen Bürger, der 
denuneirt war, die Soldaten zum Treubruch aufgeredet zu haben, ohne 
Weiteres verhaftete. Dem verantwortlichen Unteroffizier dieſer Truppe 
wurde auf erhobene Beſchwerde von einem inzwiſchen zur Controlver⸗ 
ſammlung eingetroffenen Landwehroffizier ein Verweis ertheilt. (Pof. 3.) 
rere 


* Breslau, 7. April. [Von der Reiſegeſellſchaft nach 
Konftantinopel] iſt geſtern gegen Adend ein Telegramm aus Corfu 
von Nachmittags 1% Uhr eingegangen, daß fie glücklich und ohne 
Seekrankheit angekommen ſei. Comfort vorzüglich, ſehr ſchönes Wet⸗ 
ter, 25 Grad Reaumur. 


*Militäriſches.] Am heutigen Morgen find die Rekruten 
der Garde und des 11. Regiments per Bahn zu ihren reſp. Regi ⸗ 
mentern nach Oberſchleſten abgegangen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 4. April, Rahm, 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 69, 60, ſtieg 
auf 69, 70 und ſchloß unbelebt, aber ziemlich feſt zur Notiz. — Con⸗ 
ſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 
proz. Rente 69, 65. 4 proz. Rente 96, — Italieniſche öproz. Rente 
71, 80. pro; Spanier 49%, lprz. Spanier 46%, Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
babn-Attien 508, 75. Credit⸗mobilier⸗Attien 1370, —, Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 600, —. Oeſterr. Credit⸗Aktien . i 

Paris, 6. Apr., Nachm. 3 Uhr. Die Renke eröffnete * 69, 65, ſtieg 
auf 69, 95 und ſchloß feſt zur Notiz. Schluß⸗Courſe: zproz. Rente 69, 
85. 4 prz. Rente 96, 10. Italien. 5proz. Rente 72, —, Fal. neueſte 
Anleihe 72, 85. Zproz. Spanier — pr’. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 510, —, Credit⸗mobilier⸗Aktien 1392, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Altien 610, —, . 

London, 4. April, Nachm. 3 Uhr, Silber 61%, Wetter trüb und kal. 
Conſols 92%. proz. Spanier 46%. Mexikaner 33%, Sardinier 84. 
Sproz. Ruſſen 95. Neue Ruſſen 95% 


London, 6. April. Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt eingetroffen. 
Wien, 4 April Mul. (Uhr 2) auen Sehr beliebt. Fproz. 
Metall, 76, 30. proß. Metall 67, 75 188 ler Logſe 94, 75. Bank⸗ 


National⸗Anlelhe 81, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
London 110, 40. Hamburg 
ber „.. Böhmiſche Weit- 


Aktien 802. Nordbahn 183 —. 15 
Aktien⸗Cert. 220, — Cre oitattien 206, 50. 
82, 90 Paris 43, 75. Gold ,— Sil 
bahn 163, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 263, — Neue Loose 188, 80 
1860er Looſe 97, 95 . ie 

Frankfurt a. M., 4 April, Nachm. 2 Uhr . Oeſterr. Effekten u 
Wechſel auf Wien feit der ligt 2 Notixung mec dich haſſee. Böhm. Westbahn 74%. 
Finnländ. Anleihe 92. — Schluß ⸗Courſe: Ludwiashafen⸗Berbach 142%, 
Wiener Wechſel 106%. Darmſtädter Banfattien 239. Darmſt. Zettelbank 
254. Sproz. Metallig, 68% pros Metall 61 1854er Lodſe 84%, 
Deſierr. National-Anleihe 72%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Giſenb.⸗Altien 230. 
Oeſterr Bank⸗Antheile 852, Oeſterr. Crebit⸗Aitien 219%. Neueſte öſterr. 
Anleihe 89. Oeſſerreich. Eliſabet⸗Babn 837. Rhein⸗Nabe⸗Bahn 33%, 
Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. A. 131. 8 

Hamburg, 4 April, Nachm. 2 Uher Min. Börje ſeſt. In Eiſen⸗ 
bahnen gutes Geſchaft, ſonſt ruhig. Finnländ. Anleihe 90%, Schluß. 
Courſe: National⸗Anleihe 73 Oeſterr Credit, Aktjen 92%, Vereinsbank 
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Norddeutſche Bank ei 2 Rheiniſche 103%. Nordbahn 664. 
en = (RL. 2) - 
amburg, 4. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feft, leb⸗ 
ball Geſchaft in Folge von Ankäufen zur Verſchiffung nach — ab 
auswärts unverändert. Roggen loco rühig, ab Oſtſee pr. April: zu 72 
haben. Oel flau, pr. Mai 31%, pr. Okt. 29%. Kaffee eher beſſer, verkauft 
ſchwimmend 2400 Sack Domingo nach dem Mittelmeer; 3300 Sack Rio und 
3000 Sack loco diverſe. . 

Liverpool, 6. April. [Baumwolle.] 6,000 Ballen Umfas. — 

London, 6. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Beſter engli⸗ 
ſcher Weizen thätig, andere Sorten langer: verkauft, fremder Detailgeſchäft. 
id erſte einen halben Schilling billiger. Hafer ſtill. — Bedeckter 
immel. 


Berliner Börse vom 4. April 18633. 


Fonds- und Geld-Course. Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
Freiw. Staats-Anl. ...1414]102 bz Dividende pro 1861 1862 Zf. 


103%. 
Diet 


0 — 


Staats-Anl. von 185915 107 ½ bs Aachen-Düsseld.] 31%] 3141341914 etw bu u. G. 

dito „524 00% bz Aachen-Mastrich 90 98 926 12 

dito 1 47 102 ba. Amsterd.-Rottd. | 5% 6 109% br u 

dito 1855 47,102 bz. Berg.-Märkische| 6%| 6144 110% be. 

aito 185614, 102 bz. Berlin-Anhalt...| 8%] — 4 150 ba. 

— 5 0 4 Berlin- Hamburg 6 6¼ d 123% @ 

— Hein 05 = Berl.-Potsd.-Mg. u 14 4 197 dx. 
Staats-Schuldschelne. 3½ 189% ba. I a 1 ee 
Präm.-Anl. v. 1888. 3½ 129% ba Breslau-Freib. . 67 4 113% ba. 
Berliner Stadt-Obl.. 14441103 ba Cöln-Minden....124] — [3141182 bz 
sfKur- u. Neumärk./312 92 br. Cosel-Oderberg..| 0 4 |67%, be. 

‘5 \ Pommersche. .... 3½% 01 ½% bz j ä — ft 

dito St.-Prior. 414195 br. 

E Posensche RE 4 1034 be. dito dito — - 0. 

3 Aito 3077, ©. Ludwigsh.-Bexb.| 8 9 [a |143% etw. bz.@. 

8 dito neue 497 ½ ba Magd.-Halberst. 22½25 % 4 205 U. 

schlesische . . . 3 ½%93 8 Magdb-Leipzig. 17 — 4 1217 d. 

3/ Kur. u. Neumärk. 4 100, br. Medb. Willen bg. 10 — ja 20 bz. 

(Pommersche. 4 199% Le. Mainz-Ludwigsh| 7_ | — 4 128% be u. 0 

E \Posensche....... 4 1941 be. Mecklenburger. 15 204 B. 

2 (Preussische....., 4 100% br. Neisse-Brieger. 3% 4% 05 4 96 ba 

ee Niedrschl,-Märk.| 4, 44 [99 5. 

3 (Sächsische... . 2124 . Niedrschl.Zweb.| 1%] — 4 70 B. 

Man, RE Nord., Fr-Wilh| 3 | — | |67 4.6:%, ba 

Louisd’or 110 bz. ee Oberschles. A. . 1103 ½% 170% bz 

Goldkronen 9. 6 , G.|Poln. Bank n dito B 755 1001 * 110. 

dito 0. 1 4 bz. 
usländische Fonds. Oeste Er St. K. 6%] ße 84% 8. 

Oesterr. Metalliques. 5 1194 bz. Oest. südl. St-B. 84 | — |5 188½ ba. 

dito Nat.-Anl....5 14% u. 2 Oppeln- Tarn — 4 (65% bz. 

dito Lolt.- A. 60.5 18314:894,ä89ba. || Rheinische 5) — 4 11044, 410% b 

dito ler FPr.-Anl. 4 87 ½ ba. dito Stamm-Pr.| 5 — |4 107% G. 

dito Eisenb. K. . 180% B Rhein-Nahebahn] 0 — 4 33 A, 34 1 f. ba 
Russ. Engl. Anl. 1862.5 1 ozu G. Rhr.Cr£.K.Glab. | 311] 41344 |96%, bz. 
Bee | Berner Bil Ben, 

ito Poln. Sch.-Obl. 4 ü A 

Poln. Pfäbr. . . . . er ER . eee e 
dito W . 1 5 % bz. u. 

Poln. Obl. 4 1. A G. ank - apier 
dito &300 Fl s 193% bz B und Industerie-Pa 2 
dito à 200 Fl. — 23½ G. Preuss. Bank-A. | 4,74} 64 ½ 130 i. P. bz. 

Kurhess. 40 Thlr. . 37% b:. Berl. Kassen- Ver.] 553) 57101 118.8: 

Baden. 35 Fl. Loose.|— 1% etw b. reed Bank 97 5 1 Ir br. 

önigsberger „ . 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | Posener „ 54414 197% etw.bz.u.G. 

Berg.-Märkische...... 41, 101 ½ G. Magdeburger „ 4% 4% 93 8. 

dito II. 4½ 100 % bz. Braunschweiger 4 4 4 8] bs. 

dito V. 4. Weimar „4 5 4 |92% etw. ba 

dito III. v. St.3½g.]3½83 % bz. Gothaer „ 44 5½%4 192%, @ 

Cöm-Minden 4812. — Geraer „5% 71414 00 ö 
dito 11/5 104 bz Thüringer „ 2 3 4 (6s bau. 8. 
dito 4 |97 bz Hamb. Nordd. B.. 5 |6 4 106% etw ba. 
dito III. 4 195 „ Voereins-B.] 584 6404 —. — 
dito 4%½% 101 ba. Hannoversche, 4½ 5 4 00 B. 
dito IV. a 94½ ba. Bremer „515 f 106% B 

Cos.-Oderb. (Wilh.) 4 03 baz. Luxemburger „ 10 10 4 |103% G. 
dito III (497% B „ Darmst. Zetteib.| 85 9 |4 1021. P.ba (e. D) 

Niederschl.-Märk. 4 198 @, — 

dito conv. A4 08 ½% G. Darmst. Credb. A.] 5 | 6½4 35 ½ à 96% br. 

dito ırla 58% B Leipz. Credb. A 3 — 4 88 6 (excl. 5) 

dito IV. 4½%01½ @ Meininger „6 — 4 9% ba. 
Niederschl. Zweigb. — — — Coburger „3 18 (4 197 ba. 

P 5 101% d Dessauer „0 0 44 j7%b.B [(excl. D) 

Oberschles. 4. 4 99 G. Oesterreich. „| 7 — |5 1244 9% +94bz. 
AN Bin 3½% 877. @ Genfer 2 1-44 ſeo 9 5 2. u. G 
dito C. u. b. 407% be. Moldauer Lds.-B. 1% — |4 40 i. P. bz. u @. 
dito ER 28 bz Disc.-Com.-Ant. | 6 — 4 10451081. P. b 
dito „ 4½ 101% @. Berl. Hand.-Ges.| 5 — 4 114 bz lu. 

est.-Fran2.......... Dr. u. B Schl. Bank.-Ver.| 6 6 4 103 

Oest. südl. St.-B. 3 264½ bz. u. G — 

Rhein. v. St. gar. 4½ 101 ½ ba. Minerva a 0 — 5 37 bz 

Rhein-Nahe-B, gar. 414 101%, bz. Fbr.v.Eisenbbäf.] 54 | — Je lor ba 

Wechsel- Oourse. 
Amsterdam 167.143 ½% G M88. 24 G. 
t 2m 42% d ig 13 T. d. 
182 bz to 2 2.199 bz. 
2 M 1816 bz M. 56. 26 G. 
3 M|6. 219, br Petersburg W. 10% b u. 100% b. 
9 ba. Warschau 91 bz. 
ba. Bremen 4 T. 109 d. 
b2. 


? Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 7, April. Gaſtſpiel des Hrn. Alexander Liebe und des 
Fräul, Laura Schubert, 1) Zum dritten Male: „Planderſtunden.“ 
uſtſpiel in 1 Akt von Th. Gahmann. (Arthur von Norden, Hr. A. Liebe.) 

2) Zum dritten Male: „Ein Berliner in Wien.“ Poſſe mit Geſan 
in 1 Akt von A. Langer und Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 5 
Hr. Dorn) 3) „Verſuche, oder: Die Familie Fliedermüller.“ 
Muſikaliſche Proberollen in 1 Akt von L. Schneider. (Pauline, Frl. Laura 
Schubert.) 4) Zum neunten Male: „Bädeker.“ Schwank mit * 
in 1 Akt, nach einer Idee der „Fliegenden Blätter“ von G. Belly. uf 


von A. Conradi. 
Erſtes Gaſtſpiel des Fräul. Kreutzer, vom 


Mittwoch, den 8. April. 
k. k. ſtändiſchen Theater zu Gratz. „Der Troubadour.“ Oper in 4 Akten, 


nach dem Italieniſchen des Salvatore Cammerano von Heinri roch. 
Muſik von Verdi. (Leonore, Fräul. Kreutzer.) Het een 


Gemeinſchaftliche Verſammlung 
des Schleſiſchen Dichterkränzchens und der 
Breslauer Dichterſchule. 
Mittwoch den 8. April, Abends 8 Uhr, im Humanitätsgebäude. 
Sämmtliche Mitglieder werden zu erſcheinen erſucht. Gäſte 
ausgeſchloſſen. Die Vorſtände. 


Viſite Portraits 
von Marian Langiewiez 
und Henriette Pustowojtoff, 


it Facfimile, a 10 Sgr. (Dutzendweiſe billiger) 

Auswahl vorräthig in der Muſikalien⸗Handlung von Jenke 
u. Sarnighausen, Albrechtsſtraße 7. 131681 

findet unter gefälliger Mitwirkung des Musik- 


es Tenoristen Herrn Fritsch, des Schauspieler 
iolin - Virtuosen Herrn Buckwitz die bereits 


m 
find in großer 


Heute am 3. Osterfeier 


director Herrn. Sohna! 
Herrn Dorn und den 
angekündigte 


Abhsehieds-Solr ée 
der Signora Pelli Sieora, | 


erster Sängerin des hiesigen Stadttheaters, im Logensaal (Antonien- 


strasse 33), statt, 
Billets hierzu à 20 Sgr. sind in den Musikalienhandlungen der Herren 
Jenke & en, Albrechtsstrasse 7, und 


ron: eodor Liohtenbers: 
Schweidnitzerstrasse, sowie in der Theater-Oonditorei und in der Condi- | 
torei des Herrn Robert Fischer, Ohlauerstrasse zu haben. Anfang 7 Uhr. 


5 Zu dem heutigen Coneerte der Madame Pelli 
im Logensaale, Antonienstrasse Nr. 33, sind für die Mitglieder der Loge 
Billets zu 15 Sgr. beim Logenkastellan zu haben. [3565] 


Karlsſtraße 18 ift ein helles Comtoir, aus 2 Studen beitehend, bald 
oder au Johanni beziehbar, zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
[316 ] S. E. Goldſchmidt U. Sohn. 


Den von mir dem Herrn Adam Mamelok aus Praszta im 17 
reich Polen unter dem 28. Dezember 1862 ausgeſtellten, über 500 
lautenden, nach 3 Monaten zahlbaren Wechſel, erkläre ich hiermit um 
giltig und warne einen 9.86 vor deſſen Ankauf. ] 

5 il 1863. B. Noſenthal. 
erantwortlicher Redakteur: 


aszka, den 1. Apr 
V Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


